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Eine besondere Limeswanderung von Niklas Gögelein 

 

Wir schreiben das Jahr 2016 nach Christi Geburt. 
Eine kleine Gruppe römischer Legionäre, die irgendwie die Jahrhunderte 
überlebt hatten, marschierten unter ihrem Anführer Michaelus Nowotnius am 
11. Tage siebten Monats entlang des Limes Nahe des Moenus gen Norden Um 
die Mittagszeit erreichten wir die Saalburg, wo wir rasteten und nach anderen 
Römern suchten.  

 
Nach einer kurzen Rast trieb uns der Feldherr wieder an, um zu anderen 
Kastellen zu kommen. Der Weg führte uns durch Wälder und über Felder, 
immer den hohen Berg (Großer Feldberg) im Blick, der unser Tagesziel sein 
sollte. Nach dem letzten schwierigen Anstieg erreichten wir den Gipfel. 

 
Dort fanden wir Bauten, die wir nicht kannten. Manche erfrischten sich mit 
etwas Gefrorenem, das ungewöhnlich wohlschmeckend war. (Eis) 
Als wir uns an einem großen Platz versammelten, rollte plötzlich ein großes 
rotes Gefährt auf Räder auf uns zu. (Bus) Nach kurzem Überlegen bestiegen wir 
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es und es setzte sich brummend in Bewegung um uns rasant den Berg hinunter 
zu befördern.  
Wir wechselten in ein langes Beförderungsmittel welches auf eisernen 
Strängen (Schienen) fuhr es brachte uns sehr schnell in Richtung einer großen 
Siedlung (Frankfurt). Dort angekommen wunderten wir uns, denn wir waren 
unter der Erde, wo sich ein buntes Volk mit komischen Klamotten tummelte. 
Unser Feldherr trieb uns zur Eile an und dann geschah das Unglück. 
Ich, Niklasus ein Legionär von 13 Jahren, knickte auf einer steinernen Stufe und 
verletzte mir den Fuß. Nur mit Hilfe gelang mir den Weg zu einem letzten 
eisernen Transportmittel (S-Bahn), das uns nach Wisibada bringen sollte. 
In der Dämmerung erreichten wir Wisibada, wo ich mich zu einem erfahrenem 
Medicus begab, der mit seinem durch den Körper Blick ohne die Haut zu 
verletzen (Röntgen) feststellte, das der Knochen gebrochen war. 

 
 
 
Überaschenderweise schiente er den Fuß nicht mit Ästen sondern mit einer 
komischen weißen, klebrigen und stinkenden Masse(Gips), damit ich den Fuß 
nicht mehr bewegen konnte. Nur mit metallenen Stöcken(Krücken) erreichte 
ich schließlich mitten in der Nacht mein Lager. 
Meine Gruppe musste in den nächsten Tagen ohne mich weiterwandern. 
 
Salve Niklasus 
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Die keltische Münze 
 

 

                                       
 

Die Kelten prägten Münzen, wie diese, von c. 300 v. Chr. bis  Christi 
Geburt. Vorbild waren griechische Münzen, die über den Handel in 
keltisches Siedlungsgebiet vordrangen. Die geprägten Motive ähneln den 
griechischen und römischen Münzen, zeigen jedoch einen Einfluss keltischer 
Kunst.  
Was ich an der Münze so toll finde: Ich finde diese Münze toll, weil man 
sie nicht überall sieht, sie größer als die Münzen ist, die wir kennen ist und 
weil sie ganz anders aussieht als die Münzen heutzutage. Ich finde es toll, 
dass es so alte Münzen gibt. Außerdem hat mir gefallen, dass wir bei unserer 
langen Wanderung auch interessante Sachen gesehen haben. 

 
(Elisabeth) 
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Limeswanderung  

(Alena) 

Am Montag sind wir zur Saalburg gewandert. 

Ich fand es dort sehr schön, weil wir in kleinen Gruppen in die 
verschiedenen Räume gehen und uns die Ausstellungsstücke 
angucken durften und weil es dort einen kleinen Eisladen gab. 

 

Auf dem Foto sieht man die Saalburg von innen. Um das Gras 
herum sind Gänge, die zu den Ausstellungsräumen führen. 

 

Am Ende haben wir noch ein Foto von allen, die bei der 
Limeswanderung mitgemacht haben, vor der Saalburg gemacht.  
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Bericht: Limeswanderung-Weihestein 

Wir haben eine sehr schöne Limeswanderung gemacht und dort tolles erlebt. Ich möchte von 

einem besonderen Gegenstand berichten, den ich in der Saalburg entdeckt habe. Das Kastell 

Saalburg ist ein altes Kohortenkastell, das nun als Museum dient. Dort gibt es einen alten 

Weihestein, den ich nun näher beschreiben möchte. Auf jenem Weihestein stehen folgende 

lateinische Worte: 

Matri de(um) in h(onorem) d(omus) d(ivinae) pro inc(olumitatae) imp(eratoris) Caes(ari) T(iti) 

Aeli(i) Hadr(iani) Antonini Aug(usti) Pii p(atri) p(atriae) Anton(ius) Aemilianus >(enturio) leg(ionis) 

XXII Pr(imigeniae) p(iae) f(idelis) pro se et suis aedem subst(ituit) et v(otum) s(olvit) l(ibens) a 

 
Übersetzt bedeutet das soviel wie: 

Der Göttermutter. Zu Ehren des göttlichen Kaiserhauses für die Unversehrtheit des Imperators 

und Caesars Titus Aelius Hadrianus Antonius Pius Augustus, Vater des Vaterlandes, hat Antonius 

Aemilianus, Centurio der 22. Legion, der allerersten, frommen und treuen, für sich und die 

Seinen den Tempel wiederhergestellt und das Gelübde freudig erfüllt. 

Diese Informationen habe ich von einer Infotafel, die in der Nähe dieses Weihesteins hing. 

Außerdem ist diese Tafel zweifarbig. Es sieht so aus, als wäre sie an einer Stelle verblasst, was 

ich aber nicht sicher feststellen konnte. Außerdem weiß man nicht genau aus welchem Jahr diese 

Tafel stammt. Dank ihrer verschiedenen Farben habe ich sie auch gleich so interessant 

gefunden. 

Insgesamt waren es WUNDERVOLLE Tage!!!  

Katharina Wiesenmayer 6c 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


